
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 5 (1879)

Heft: 12

Artikel: Eidgenössischer Landwirtschaftskalender : März

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-424070

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-424070
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Stä^derstthap- Feuille'
(3Son unferm OrigmaWSorrefponbcitten.)

3>dj meine, id) fifje beute im Slationatratt) unb fettfamerroeife meinen

©ie baê aud), roeil Sie mid) bortfjin fdjidten. 21 (lein, roaë bie Sdjtdung
fd)ictt, ift niebt immer gefdjid't fdjidlidj 'ju ertragen. Unb in golge beffen

fdjidte id) mid) an, mid) am Sîeportertifd) beê Stânberattjcê ju fdjiden.

Unb roabrlid), ©k braudjen fidj befifjalb nidjt über bem fdjönen fiopf
in bie §änbe ju fdjlagen; benn roer fid) auêbaarer, roirb gefrönt.

©ntfctjulbigen ©ie, baft id) ju meiner (Sntfdjulbigung ju biefer bidjterifdjen

Êntfdjulbigung greife; afletn in ber Stottj fmb bie Stiegen fef)r verteufelt.

©djon feit meiner ^UQ^fb batte idj nämtid) ein fetjr fcfjroadjeê gaibte

für ben ©tänberatfj, roeil t)ter bod) nod) ein getuiffeê Point am bon eine

Stolle fpielt unb in golge beffen audj bie ©timmung ftetê bie befte fein mufî.

©agt ja bodj ber Sidjter fdjon: SBäre id) nidjt ©iogeneê, mödjte idj

©tänberattj fein!"

Safj, 33ater, genug fein beë graufamen ©pieté," böte id) ©ie mir im

©etfte jurufen, roaê aber ooltftänbig auê ber Suft gegriffen ift, benn baê

©piel beginnt erft Slbenbê.

3e|t tommen nämlidj norerft bie Sraftanben, unb ba ©ie eê nidjt §u

bereuen fjaben, bafi idj tjier bin, fo tjatte idj midj gteidj an ber erften klammer

feft, benn eê fjanbelt ftdj barum, ber SJlenfdjfjeit begreifüdj ju maajen baft

baê Seben einen ungteid) tjötjern SReig befömmt, roenn man ben SJteffer:
fdjmieben unb ben ©eil er n baê ©efdjäft uerbeffert.

Sîidjt, baft ©te etroa meinen, idj [jabe mit biefer Slngabe nad) einer

meiner ättern @e«otjnljeiten eine unerlaubte Umfajrift gemadjt, baju fjätte

idj ja feine 3c't, ba idj baë mir oon 3ljnen uerfprodjene (Selb ermatte.

©er §err ßräfibent flingeft: SJleine £erren, roir getjen übet auf

laê uorliegenbe Sraftanbnm. SBer certangt baê SBort?"

drfter LHebner: SJtan fpridjt biet fetjr uiel uon Humanität unb

Städjftenliebe, aber roenn man non ber testent etroaê nerftünbe, ginge man

nidjt auf biefeê ïtaftanbum über, fonbern man überginge eê einfadj!"

3 ro e i t e r SRebner: Qdj mufî bem £>errn Sßorrebner entgegentreten.

©er braue SJÎann benft an ftd) fetbft jjule&t" unb in golge beffen bin id)

für Slnnabme, bamit roenigftenê benjenigen geholfen roirb, auf roeldje man

tjier ein Stuge gerootfen tjat."

©rittet SRebner: SBebenfen ©ie bie folgen, meine §eiren, roenn

roir nur bte ©eiler unb SJÏefferfàjmiebe unterftügen roollten. Sft nidjt baê

Sfjutuer SJtonopot beê SSatertanbeê? ©iefeê über SUIeë. SJtein Slmenbement

gellt alfo babin, audj bie STjuInerfabrif en nod) in biefeê gemeinnüfcige

Sprogtamm aufjunefjmen!" (Seifanitartatidjen.)

Sßterter St ebner: Stur mit beroegtem §etjen febe id), roie ©ie am

SSaumc unfcteê Slattonalroofjlftanbeë nagen, inbem ©ie um einigen wenigen

einen Sßottfjeil bieten, anbete bafür fetjr empfinbtidj uetfütjen. ©aê abet

tann unfere Stufgabe nidjt fein unb idj bin ganj entfdjieben ber SJteinung,

baft beftljalb alle Einträge uerrootfen roerben müffen!"

fünfter 9Î ebnet: SJtein ©tanbpunft ift ein anbetet unb roenn

man audj nodj bie öffentlichen ©eroäffet, atê ba ftnb Brunnen,

gfüffe, ftäbtifdje SEBafferleitungen zc., mit fjineinäiebt, bin id) ganj entfdjieben

bafür!" (8eifart3geblätfu)er.)

©rittet 3Î ebnet: 3dj fdjtiefte midj an!"

Sedjê ter St ebnet: 3dj ebenfatts, abet audj bie Kohlenbrenner
bütfen nicht auêgefdjtoffen bleiben!"

fünfter Stebner: Unb bie SBüdjfenmactjet! Unb bie Oetfiebet!
Unb bie Sßeobfabrifanten îc. ic. ©efjen ©ie, meine §etten, roofjin roit

fommen! Sllfo fott mit bet SSeootjugung, tt bleibe beim Sitten!"

SSetf djiebene : ©djtufî! ©djlufî! Ilbftimmung!"

Unb roaë meinen ©ie, uetefjtter §ert Dtebaftor, bafi bie Slbftimmung

3U Sage beförberte? SJtit 25 gegen 16 Stimmen rourbe biefe Staffen;
beuotjugung angenommen unb äroar ganj otjne SSerüdfidjtigung ber

Sßreffe, roeldje bod) geroifi ebenfallë tjiebet gebort. 3>dj bin ganj inbignitt
unb bredje ab!

3dj bin ber ©üfteler Sdjteiet
Unb tefe foeben im Statt,
©aft bie ©t. ©aller Stegierung

©emaljlt unb gebacten tjat.

©aê laffe idj mir gefallen

3n biefer betrübenden Qeit,

©aft fût baë Stötfj'ge gefolgt roitb

3m Sanbe beê munteren ©reitl).

3um buftigen SBeisenbrobe

£ert ©üret bie (Srbê=SBurft bringt
Unb bann jum fröbtrehen SJtabte

£erv Sadjat füv Sitte trinft.

m= ^ibgettôfftfdjeï câttnbji)ir{f)|'djaff5Hal'enber. e^>

SJcärj.

©tâubigeê Sanb roirb geroäffert unb möglidjft übetfdjroemmt mit Sourbeë=

roaffev. gromme SSIättev roetben immet unuetftorner unb grünet, ©amen

füt 3üribieter=2;abaf unb Sinber=©amen für Stbêfdjaften müffen gefäet roerben.

ïeffmifdje SJÎautrourfêtjaufen fotlten auêeinanber gefajaufeft roerben.

©ie ©t. ©allifcfje Sprofefforenmaft tjört auf. Ultramontane ©tallfütterung

fann aud) aufböten; gut breffitte ©djellenfütj' übetroadjen baê Saufen auf

tabifalen SBeiben. Stilen frommen ©djafen fotlten bie Stauen untetfudjt

roetben. ©aê eibgenöfftfdje geberuielj barf feine Gsier uerfdjleppen.

©er SBeinlänbet" fotl 3t eb fte et en unb nidjt Sßrüget fudjen, @ün=

füget SBoben für Söpffalat ift leidjt ju finben, ebenfo Sabiêfôpfe. Drttjob=

Ddjfen batf man taufen laffen, ttage aber bafür ©orge, bafî bie rottjen

§äfjne nie ju frütj ftäfjen.
©uano roirft roenig, barum fatjre baê Ugnadjer Sßölferblatt" fort mit

SJlift fübren.

Sßorübet ift ber adfjtjebttte DJtätj,

Sßotübet bet blutige, touje!
3iun atljme auf, bu befûmmerteë

©enn eê gab nidjt SSteffitte, nodj £obte.

Sßorüber ber gteifjeit fteuleë ©piel,
©ettieben uon Sommunatben,

ïrojjbem ber roeife Statt) nidjt mobil

©emadjt unf're tapfern ©arben.

SBir fjaben gefpatt baê blanfe ©elb,

©efpatet unë bie SBtamage,

©'tum fiel)' unb ftaune, bu grofje SBelt,

SBir Sßt)ilifter Batten Soutage.

Jfaniefaits on cSabtsfaits.

Sllê ob bie ©eifdjttifeit nidjt fdjon lang geroiffen tfjät, bafi ber ©enget
Sfjräfibent tft uom ©tanbebratt). Srauft teine reöe reben ju tljuen. ©er

©tänbfjerattj mueë ja fdjon bie länglidjfte Qt\t am ©en.gelbanb tauffen

uom tattenfafjf ift SJtueë.

Unb bamit SBaftia unb punft bumm

©ein ©taniêlauê.

(Von unserm Origìnal-Correspondcnten.)

Ich meine, ich sitze heute im Nationalrath und seltsamerweise meinen

Sie das auch, weil Sie mich dorthin schickten. Allein, was die Schickung

schickt, ist nicht immer geschickt schicklich 'zu ertragen. Und in Folge dessen

schickte ich mich an, mich am Reportertisch des Ständerathcs zu schicken.

Und wahrlich, Sie brauchen sich deßhalb nicht über dem schönen Kops

in die Hände zu schlagen; denu wer sich aushaaret, wird gekrönt.

Entschuldigen Sie, daß ich zu meiner Entschuldigung zu dieser dichterischen

Entschuldigung greife; allem in der Noth sind die Fliegen sehr verteufelt.

Schon seit meiner Jugend hatte ich nämlich ein sehr schwaches Faible

sür den Ständerath, weil hier doch noch ein gewisses ?oirU am dorr eine

Rolle spielt und in Folge dessen auch die Stimmung stets die beste sein muß.

Sagt ja doch der Dichter schon: Wäre ich nicht Diogenes, möchte ich

Ständerath sein!"

Laß, Vater, genug sein des grausamen Spiels," höre ich Sie mir im

Geiste zurufen, was aber vollständig aus der Luft gegriffen ist, denn das

Spiel beginnt erst Abends.

Jetzt kommen nämlich vorerst die Traklanden, und da Sie es nicht zu

bereuen haben, daß ich hier bin, so halte ich mich gleich an der ersten Klammer

sest, denn es handelt sich darum, der Menschheit begreiflich zu machen, daß

das Leben einen ungleich höhern Reiz bekömmt, wenn man den

Messerschmieden und den Seilern das Geschäst verbessert.

Nicht, daß Sie etwa meinen, ich habe mit dieser Angabe nach einer

meiner ältern Gewohnheiten eine unerlaubte Umschrift gemacht, dazu hätte

ich ja keine Zeit, da ich das mir von Ihnen versprochene Geld erwarte.

Der Herr Präsident klingelt; Meine Herren, wir gehen über auf
àas vorliegende Traktandum. Wer verlangt das Wort?"

Erster Redner: Man spricht hier sehr viel von Humanität und

Nächstenliebe, aber wenn man von der letztem ctwas verstünde, ginge man

nicht auf dieses Traktandum über, sondern man überginge es einfach!"

Zweiter Redner: Ich muß dem Herrn Vorredner entgegentreten.

Der brave Mann denkt an sich selbst zuletzt" und in Folge dessen bin ich

für Annahme, damit wenigstens denjenigen geholfen wird, auf welche man

hier ein Auge geworfen hat."

Dritter Redner: Bedenken Sie die Folgen, meine Herren, wenn

wir nur die Seiler und Messerschmiede unterstützen wollten. Ist nicht das

Pulver Monopol des Vaterlandes? Dieses über Alles. Mein Amendement

geht also dahin, auch die Pulverfabriken noch in dieses gemeinnützige

Programm aufzunehmen!" (B-ifäkartätsch-n.i

Vierter Redner: Nur mit bewegtem Herzen sehe ich, wie Sie am

Baume unseres Nationalwohlstandes nagen, indem Sie um einigen wenigen

einen Vortheil bieten, andere dafür sehr empfindlich verkürzen. Das aber

kann unsere Aufgabe nicht sein und ich bin ganz entschieden der Meinung,
daß deßhalb alle Anträge verworfen werden müssen!"

Fünfter Redner: Mein Standpunkt ist ein anderer und wenn

man auch noch die öffentlichen Gewässer, als da sind Brunnen,
Flüsse, städtische Wasserleitungen zc., mit hineinzieht, bin ich ganz entschieden

dasür!" (BeisallsgeMscher.)

Dritter Redner: Ich schließe mich an!"

Sechster Redner: Ich ebenfalls, aber auch die Kohlenbrenner
dürfen uicht ausgeschlossen bleiben!"

Fünfter Redner: Und die Büchsenmacher! Und die Oelsieder!
Und die Pechsabrikanten zc. zc. Sehen Sie, meine Herren, wohin wir
kommen! Also fort mit der Bevorzugung, es bleibe beim Alten!"

Verschiedene: Schluß! Schluß! Abstimmung!"

Und was meinen Sie, verehrter Herr Redaktor, daß die Abstimmung

zu Tage beförderte? Mit 25 gegen 16 Stimmen wurde diese

Klassenbevorzugung angenommen und zwar ganz ohne Berücksichtigung der

Presse, welche doch gewiß ebenfalls Hieher gehört. Ich bin ganz indignirt
und breche ab!

Ich bin der Düfteler Schreier

Und lese soeben im Blatt,
Daß die St. Galler Regierung

Gemahlt und gebacken hat.

Das lasse ich mir gefallen

In dieser betrübenden Zeit,

Daß für das Ndth'ge gesorgt wird

Im Lande des munteren Greith.

Zum duftigen Weizenbrode

Herr Düret die Erbs-Wurst bringt
Und dann zum fröhlichen Mahle

Herr Lachat für Alle trinkt.

--^ Eidgenössischer Landwirthschaftskalender.

März.
Gläubiges Land wird gewässert und möglichst überschwemmt mit Lourdes-

wasfer. Fromme Blätter werden immer unverfrorner und grüner. Samen

für Züribieter-Tabak uud Linder-Samen für Erbsschasten müssen gesäet werden.

Tessinische Maulwursshaufen sollten auseinander geschaufelt werden.

Die St. Gallische Professorenmast hört auf. Ultramontane Stallfütterung
kann auch aufhören; gut dressirte Schellenküh' überwachen das Lausen auf

radikalen Weiden. Allen frommen Schafen sollten die Klauen untersucht

werden. Das eidgenössische Federvieh darf keine Eier verschleppen.

Der Weinländer" soll Reb stecken und nicht Prügel suchen. Günstiger

Boden für Köpfsalat ist leicht zu finden, ebenso Kabisköpse. Orthod-

Ochsen dars man laufen lassen, trage aber dasür Sorge, daß die rothen

Hähne nie zu früh krähen.

Guano wirkt wenig, darum fahre das Utznacher Völkerblatt" fort mit

Mist führen.

Mlisterlied. ^
Vorüber ist der achtzehnte März,
Vorüber der blutige, rothe!

Nun athme aus, du bekümmertes Herz^
Deun es gab nicht Blessirte, noch Todte.

Vorüber der Freiheit frevles Spiel,
Getrieben von Kommunarden,

Trotzdem der weise Rath nicht mobil

Gemacht uns're tapsern Garden.

Wir haben gespart das blanke Geld,

Gesparet uns die Blamage,
D'rum sieh' und staune, du große Welt,

Wir Philister hatten Courage.

Stanislaus an Ladislaus.

Als ob die Geischilikeit nicht schon lang gewissen thät, daß der Gengel
Präsident ist vom Ständehrath. Braukt keine rede reden zu thuen. Der

Ständherath mues ja schon die länglichste Zeit am Gen.gelband lauffeu

vom rattenkahl iß Mues.

Und damit Bastia und punkt dumm

Dein Stanislaus.
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